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Gute Regionalentwicklung

Was ist das denn?

Entwicklung
Aus Sicht regionaler Akteure: Wenn sich etwas bewegt!
Aus Sicht der Politik: Arbeitsplätze erhalten/ neu geschaffen
(neues Wording: „begleitet“), Schleifchen durchschneiden
Aus Sicht der Verwaltung: Mittelabfluss ohne Anlastung

Region
formell/informell abgegrenzter Handlungsraum mit
Lösungskompetenz. Die Frage der Abgrenzung Stadt/Land
stellt sich ausschließlich aus Fördermittelverwaltungssicht
in der Regel eine Ebene zwischen einem Landkreis und
einem Bundesland (nicht notwendigerweise an administrative
Grenzen gebunden)

Gute Regionalentwicklung:
Entwicklung aus der Region heraus - inklusive
Unterstützung der über- und nachgelagerten Ebenen!
Die zwei großen „N“ als Grundmotivation
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Gute Regionalentwicklung versteht sich als ein Ansatz, bei
dem eine Region selbst definiert, was sie benötigt, wohin sie
sich bewegen will und welche Maßnahmen sie umsetzen
will.

Anspruch Wirklichkeit
Regionalorientiertes Denken und Handeln Lokalorientiertes Denken und 

Handeln
Ressourcen bündeln und vernetzen Einzelkämpfermentalität
Kooperation / Gemeinsamkeit Konkurrenzdenken
Selbststeuerung / Selbstorganisation Traditionelle politische Macht- und
(Bürgergesellschaft) Verwaltungsstrukturen
Prozessorientierte / langfristige Planung kurzfristige Entscheidungsplanung
Sozial, ökonomisch und ökologisch Mehrwertorientiertes Arbeiten
Nachhaltiges Arbeiten
Innovatives Denken und Handeln festgefahrenes Denken und Handel

Ansprüche und Wirklichkeit der Regionalentwicklung (Klemm 2003)

Gute Regionalentwicklung

Was ist das denn?
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Gute Regionalentwicklung

braucht Zeit

förderfähige
Maßnahmen/

Projekte

?? Ideen ??

Umsetzung
inkl. priv.+öff.
Ressourcen

!! Ideen !!

Projekte

Umsetzung
inkl. priv.+öff.
Ressourcen
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1991

Beginn der
Zusammenarbeit
der Landkreise

Antrag der
Landkreise zur
Erarbeitung
REK Altmark 1. Regionalkonferenz

Einrichtung
Regionalmanagement
Altmark (RemA)

Beschluss RAP durch die
Kreistage

Beschluss der
Kreistage zur
Fortschreibung
RAP

Städtenetz
Altmark
formiert sich 2. Regionalkonferenz

2000

InnoRegio-Projekt
„Naturstoffinnovationsnetzwe
rk Altmark (NinA)“,

Anträge zu den
Landesinitiativen
„PAKTE“,
„REGIO“

1994 1995 1996 1997

1998 1999

= informelle Planung

= Förderung

1992 1993

= Regionalkonferenzen

Beschluss REK durch die
Kreistage

Beschluss RAP II durch die
Kreistage

Regionalentwicklung braucht Zeit ...

Das Beispiel der Region Altmark
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2001

2010

Gründung der
Regionalen
Planungsgemeinschaft
Altmark

Beschluss der Kreistage
zum REK II

RemA wird als
kommunale
Pflichtaufgabe
verankert.

Anerkennung
ILEK

4. Regionalkonferenz

Beschluss der
Kreistage zur
Verlängerung
RemA

Beginn
„Regionen
Aktiv“

Beschluss der Kreistage
zur Fortsetzung RemA

über die Förderung
hinaus.

Zuschlag BuGa
Havelregion 2015

Einrichtung
Leader-
Management
in 4 LAG Start Regionalbudget aus GRW

Beginn
Modellvorhaben
Systemwechsel des
BMI

Start Fortschreibung
REK

3. Regionalkonferenz

Beginn
LEADER+
in 2 LAG

Übertragung der
Umsetzung ILEK an
den Regionalverein
Altmark e.V.

Abschluss
Regionen Aktiv

Einrichtung ILE-
Management

Beginn EU-
Projekt
RUBIRES

Beginn „Bionergie-Regionen“

2002

2003

2004 2005

2006

2007 2008 2009

Regionalentwicklung braucht Zeit ...

Das Beispiel der Region Altmark



9 Dr. Sebastian Elbe [elbe@sprintconsult.de]

Integrated approaches and co-ordination of funds?

Tailwind from EU-Level(?)

„Auch die regionale Diversität
innerhalb der EU, wo Regionen
unterschiedlichste Merkmale,

Möglichkeiten und Bedürfnisse haben,
macht es erforderlich, Einheitspolitiken

zugunsten eines Ansatzes zu
überwinden, der den Regionen die

Möglichkeit zur Konzipierung und die
Mittel zur Umsetzung von Politiken

gibt, die ihren Bedürfnissen
entsprechen. Dies ist es, was die

Kohäsionspolitik mit ihrem auf den
konkreten Rahmenbedingungen von
Gebieten basierenden Ansatz leistet.

In dem Bericht wird auch darauf
hingewiesen, dass es für eine

wirksame Strategie Europa 2020
erforderlich ist, die Kohäsionspolitik

und andere EU-Politiken eng
aufeinander abzustimmen.“

Zusammenfassung 5ter
Kohäsionsbericht, S. 7
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Integrated approaches and co-ordination of funds?

Tailwind from EU-Level(?)
„Durch Einbeziehung der Gemeinden
und Regionen können die Politiken
verbessert werden. Bewertungen
haben ergeben, dass die aktive
Beteiligung der Menschen und

Organisationen an Projekten auf
regionaler und lokaler Ebene – von der
Konzipierung bis zur Umsetzung – ein

entscheidender Erfolgsfaktor ist.

Indem sie die Kompetenzen und
Kenntnisse der Betroffenen
mobilisieren, machen diese

Partnerschaften die Programme
effzienter und integrativer und sind so
in der Tat eine der wichtigsten Quellen
des Mehrwerts der Kohäsionspolitik.“

Zusammenfassung 5ter
Kohäsionsbericht, S. 17
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OECD 2006: Das neue Paradigma für den ländlichen Raum, S. 15

OECD 2010: Regional Development Policies in OECD Countries, S. 13
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Regionalisierung öffentlicher Fördermittel

Mainstreaming Leader 2007 bis 2013 so schwer?

Enger, sektoraler Förderrahmen - trotz der Möglichkeit
der sog. innovativen Maßnahmen

INVEKOS ist eben nichts für integrierte Ansätze wie
Leader

Problematik der nationalen öffentlichen Ko-Finanzierung
(leere Kassen der Kommunen, Haushaltsjahr)

Bürokratie: Es gibt KEINE Skalierung der Verwaltungs-
und Kontrollsysteme sowie von Monitoring und
Evaluierung nach Projektart oder Projektgröße

....
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Mittelabfluss 411 bis 431 zum 05. Juli 2010

Zwei Realitäten ...

... zwischen Wunsch und Wirklichkeit
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Regionalisierung öffentlicher Fördermittel

und es geht doch! Drei Beispiele - nur ganz kurz

Von der EU-Ebene auf die regionale Ebene
---> Landkreise + (Xper-Regio)

Von der Bundesebene auf die regionale Ebene
---> Landkreise +/- (Regionen Aktiv)

Von der Landesebene auf die regionale Ebene
---> Landkreise (RTB Niedersachsen)

Weitere Beispiele gäbe es z.B. in Sachsen,
Schleswig-Holstein in der GRW, im ESF ...
... und natürlich in anderen Mitgliedstaaten ...
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Von der EU-Ebene ����  Region (NUTS 3+)

Xper-Regio

Innovative Maßnahmen nach EFRE
Strukturfondsverordnung, eigenes
Regionalentwicklungsprogramm,
im Wesentlichen nach De-minimis
2005-2008, 3 Mio. € EFRE-Mittel
EU �  Region/NUTS 3+
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Weitere Infos:
www.regionenaktiv.de

Ziel:
Modell- / Demonstrationsvorhaben
für integrierte ländliche Entwicklung +
Pilotprojekt Nachhaltigkeitsstrategie

Finanzen: Freie Bundesmittel als
regionales Budget

Phase I:   ca. 50 Mio. € 2002 – 2005
Phase II:  ca. 8,5 Mio. € 2006 – 2007

18 Regionen:
< 100.000 EW z.B. Barnim-Uckermark
> 1.000.000 EW Östl. Ruhrgebiet

Von der EU-Ebene ����  Region (NUTS 3+)

Regionen Aktiv
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Von der EU-Ebene ����  Region (NUTS 3+)

Regionen Aktiv

Quelle: BMELV: So haben ländliche Räume Zukunft
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Von der Landesebene ����  Region (NUTS 3)

Regionale Teilbudgets Niedersachsen

EFRE 2007 bis 2013:

Ziel 2: 2,5 Mio. € je
Kreis/kreisfreier Stadt (Region
Hannover 5 Mio. €)

Ziel 1: 3,75 Mio. € je
Kreis/kreisfreier Stadt

EU-Mittel RTB: 131,25 Mio. €

Ziel 1 Gebiete: 41,25 Mio. €
Ziel 2 Gebiete: 90 Mio. €
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Von der Landesebene ����  Region (NUTS 3)

Regionale Teilbudgets Niedersachsen
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Wirkungszusammenhänge beachten!!!

Notwendig: konsequente Kompetenzverlagerung

Anschlussfähig an die Verwaltungswissenschaften:
Entscheidungs-, Finanzierungs- und Verwaltungskompetenz

Die konsequente  Verlagerung von „vier  Ankern“ der
Steuerung und Verantwortung sowie der damit verbundenen
Pflichten in die Region ist eine Erfolgsvoraussetzung

administrativ
�  mit dem Abwicklungspartner vor Ort, zur Prüfung der
     finanziell-technischen Anforderungen

finanziell
�  mit dem Regionalen Budget zur Förderung von Projekten

inhaltlich
�  mit der regionalen Projektauswahl

prozessual
�  mit der Regionalen Partnerschaft als zentralem
     Entscheidungsorgan und dem hauptamtlichen RM
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Vier Anker der Steuerung und Verantwortung

Das Wichtigste

Verlagerung der vier Anker ist oberflächlich  betrachtet eher
technisch (Regionales Budget, AP vor Ort, Projektauswahl)

Es werden aber sehr viele positive emotionale Reaktionen
damit ausgelöst: Steigerung des Selbstwertgefühls, Motivation,
Verantwortungsbewusstsein, Gestaltungswille etc., also das,
was es für eine engagierte und aktive eigenständige
Regionalentwicklung  braucht - die dann zu harten Wirkungen
führt

Eine solche Entwicklung ist anspruchsvoll  und
voraussetzungsreich . Für diese Herausforderungen muss ich
die Menschen in der Regionen gewinnen.

Eigenständige Regionalentwicklung benötigt Zeit . Sie ist aber
auch dauerhafter und ermöglicht die notwendige Aktivierung der
Menschen und damit die Aneignung des Prozesses  in der
Region
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Warum ist das alles so kompliziert?

Weil es kompliziert ist! Aber eben auch machbar!



24 Dr. Sebastian Elbe [elbe@sprintconsult.de]



25 Dr. Sebastian Elbe [elbe@sprintconsult.de]

Umsetzung regionaler Budgets auf EU-Ebene

Unterscheiden von zwei Ebenen

Beteiligung von zwei oder mehr EU-Fonds
Modell “Beihilferecht”:  Gemeinsame Regeln basierend auf
EU-Haushalts- und Beihilferecht, AGFVO, de-Minimis etc.
(aber: Verlust an Politiksteuerung für DGs)
Modell “Akzeptanz”:  Gleichlautende Artikel in allen VOs
oder gegenseitige Anerkennung der VOs für alle Fonds
durch alle Fonds
Modell “Politikwettbewerb“:  Regionen/LAGs entscheiden
zu Beginn der Förderperiode, nach welchem Regelwerk sie
umsetzen: AGRI oder  REGIO oder  EMPL oder  EFF

Innerhalb eines Fonds
Globalzuschuss : keine Akzeptanz! Hohe Anforderungen an
Regionen/LAGs inkl. Frage der Institutionalisierung)
Regionalbudget : physisch oder virtuell (Verfügungsrahmen),
Entscheidend: Vier Anker der Verantwortung,
Planungssicherheit, Abkoppelung vom HH-Jahr etc.
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Die Regionen müssen sich selbst auf den Weg machen - und
könnten es zum größten Teil auch:
Nutzen Sie die komplizierte Förderinfrastruktur aus - und lassen
Sie sich nicht durch diese ausnutzen!

Im Kern ist jedoch ein Umdenken erforderlich und möglich!
weg von regionaler Förderung
hin zu regionaler Finanzierung und einem Finanzierungsmix

Regionalbudgets und Regionalfonds sind dabei eine Ergänzung
der Instrumente der Regelförderung und kein Ersatz.

Und: Man kann das nicht so einfach machen!

Eigenständige Regionalentwicklung beginnt mit Ideen für
Projekte - nur selten mit förderfähigen Maßnahmen

Unterstützung von Regionalentwicklung

(zukünftige) Rahmenbedingungen
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Unterstützung von Regionalentwicklung

(zukünftige) Rahmenbedingungen

Dezentralisierung/Regionalisierung endet noch immer zu oft auf
der Ebene, mit der man gerade spricht.

Öffentliche Förderung wird in Zukunft
nicht mehr,
nicht weniger kompliziert und auch
nicht schneller werden (siehe EU-Budget)

Wer eine eigenständige Regionalentwicklung inklusive regionaler
Wertschöpfung und Arbeitsplätzen will, der braucht regionale
Investitionen!
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Florian Langguth [langguth@sprintconsult.de]

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Sebastian Elbe  /  Tel.: 06151 6677801  /  elbe@sprintconsult.de


